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SCHREITVÖGEL (CICONIFORMES)
IN SALZBURG

Robert LINDNER

I.EINLEITUNG
Von allen 13 in Europa beheimateten Schreitvogel-
arten existieren Beobachtungen aus Salzburg.
WOTZEL lieferte 1970 einen ersten Überblick über
das Auftreten der Reiherarten im Bundesland Salz-
burg. Seit Beginn der Siebziger Jahre hat der Grau-
reiher weite Teile Österreichs wiederbesiedelt
(RANNER, 1992; LJNDENTHALER, 1976; ARNOLD, 1982).
Die Zwerg roh rdommel hingegen hat Österreich- und
europaweit Bestandseinbußen hinnehmen müssen
(DVORAK et al, 1993). Der Silberreiher hingegen
brütet in zunehmender Zahl am Neusiedler See
(ANONYMUS, 1994a). Aufgrund dieser Veränderun-
gen schien es nach 25 Jahren daher zulässig noch-
mals einen Versuch zu machen, die Situation und
den Status der Schreitvögel in Salzburg zu unter-
suchen.

2. MATERIAL UND METHODEN
Als Grundlage dieser Darstellung diente die von A.
LINDENTHALER gegründete Ornithologische Landes-
kartei am Haus der Natur (LK). Allen Mitarbeitern
der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft, die ihre
Beobachtungsdaten zur Verfügung gestellt haben
und die hier nicht alle namentlich genannt werden
können, gilt mein Dank, sie haben diese Arbeit erst
ermöglicht.

Um ein Bild über Status und Verbreitung der be-
arbeiteten Arten in den letzten Jahrhunderten zu
erhalten, wurden historische Literatur und Zusam-
menfassungen alter Literatur durchgesehen
(z. B. HÜBNER, 1796; GISTL,1835; STORCH, 1867;
TSCHUSI, 1877; EDER, 1898; CORTI, 1959).

3. ERGEBNISSE UND DISKUSSION
DER EINZELNEN ARTEN

In den folgenden Kapiteln werden die Beobach-
tungsdaten der einzelnen Arten kurz beschrieben
und kommentiert. Die Zahl der Meldungen sowie
etwaige Hinweise auf Brutversuche sind in Tabelle
1 zusammengefaßt. In Tabelle 2 werden die Sta-
tusangaben für Salzburg aufgelistet.

Reiher - Ardeidae

3.1. Rohrdommel (Botaurus stellaris)
Den ältesten Hinweis auf das Vorkommen der
Rohrdommel in Salzburg findet man bei HÜBNER
(1796), der in dem Kapitel über die im Reichsfür-
stentum Salzburg vorkommenden „einheimischen
Thiere" schreibt: „Auch sieht man vielfältig ....
den grauen Reiger, (Ardea einer. L.), die Rohr-
dommel (Ardea stellar. L.), hier die Mooskuh, ...u.

Diese Erwähnung zusammen mit dem Hinweis auf
den lokalen Namen lassen es möglich erscheinen,
daß die Rohrdommel im 18. und 19. Jahrhundert in
Salzburg wesentlich häufiger anzutreffen war und
möglicherweise hier auch brütete. Unterstützt wird
diese Annahme von der Feststellung von DALLA
TORRE und ANZINGER (1896/97), die Rohrdommel
sei Ende des vorigen Jahrhunderts die häufigste
Reiherart während des Sommers in Tirol und
Vorarlberg gewesen. In seinem „Catalogus faunae
Salisburgensis", der leider keine Angaben zum
Status der Arten enthält führt STORCH (1867) die
Rohrdommel ebenso an wie TSCHUSI (1877) in sei-
nem Buch über „Die Vögel Salzburgs".

Die in der Landeskartei zwischen 1869 und 1989
gesammelten Daten zeigen, daß die Beobachtun-
gen in Salzburg hauptsächlich auf Durchzügler
beziehungsweise Überwinterer zurückzuführen sind
(Abbildung 1). Eine interessante Abweichung von
diesem Muster stellt ein rufendes Männchen im
Juni 1985 am Wallersee dar (ENDELWEBER, LK;
Tabelle 1). Die nächstgelegenen sicheren Brut-
plätze liegen in Franken (N - Bayern, NITSCHE und
PLACHTER, 1987), am Neusiedler See (einziger
Brutplatz in Ö; DVORAK et al. 1993) sowie in Tsche-
chien (CRAMP und SIMMONS, 1977). Ein Großteil der
in Salzburg durchziehenden Rohrdommeln dürfte
aufgrund der südwestlichen Hauptzugrichtung der
Art (CRAMP und SIMMONS, 1977) wohl aus nordöst-
lich von Salzburg gelegenen Brutgebieten stam-
men. Eine Annahme, die auch durch einen Ring-
wiederfund in Hackenbuch unterstützt wird. Am
17.8.1976 fand KIRNSTÄTTER (LK) hier einen am
12.6.1976 nestjung in der ehemaligen Tschecho-
slowakei zwischen Budweis und Gmünd (Stard
Hlina, 49° 02' N, 14° 49' E) beringten Vogel.

Die räumliche Verteilung der Beobachtungen in
Salzburg zeigt einen deutlichen Schwerpunkt im
Flachgau im Bereich der Trumer Seen und des
Wallersees (Karte 1). Hier liegen auch die potentiel-
len (ehemaligen) Bruthabitate dieser eng an groß-
flächige Schilfbestände gebundenen Art (CRAMP
und SIMMONS, 1977).

3.2. Zwergrohrdommel (Ixobrychus
minutus)

GISTL(1835) beschreibt den „Zwergreiher" als häu-
fig im österreichischen Salzkammergut um Matt-
see. Die bei STORCH (1867) aufgelistete Zwergrohr-
dommel wird nach TSCHUSI (1877) in Salzburg
„öfters am Zug beobachtef. Seit den bei WOTZEL
(1970) aufgelisteten Brutnachweisen vom Waller-
see (1952, 1963) und vom Salzachsee (1966)
bestand laut SPINDLER (LK) nur noch einmal (Juni
1970) Brutverdacht am Wallersee.
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Die Zwergrohrdommel ist in der zweiten Hälfte die-
ses Jahrhunderts nicht nur in Salzburg, sondern
auch in anderen Bereichen Österreichs als Brutvo-
gel verschwunden (DVORAK et al., 1993). In den ver-
bleibenden Brutgebieten ist sowohl österreich-
(DVORAK et al. 1993) als auch europaweit (MARION,
1994) ein stark rückläufiger Trend der Bestands-
zahien zu beobachten.

Die Phänologie der Salzburger Beobachtungen
(Abbildung 1) zeigt, daß vor allem übersommemde
Individuen beobachtet wurden. Für diese Tatsache
sind nicht zuletzt die Beobachtungen während der
Brüten zwischen 1952 und 1970 verantwortlich. Der
bei dieser Art (bei der Nominatform /. m. minutus)
ausgeprägte Zwischenzug (HANCOCK und KUSHLAN,
1984) ist wohl ein Grund für die Beobachtungen
nach der Brutsaison. Die Feststellungen von
Zwergrohrdommeln konzentrieren sich auf die
ehemaligen Brutgebiete im Flachgau, jedoch liegen
auch inneralpine Nachweise vor (Karte 2). Der
höchstgelegene Nachweis stammt von WALLAK (LK)
vom Hochtor an der Großglockner Hochalpen-
straße (2250 m) am 22. Mai 1961. Die nächstgele-
genen Brutvorkommen liegen in Bayern und Ober-
österreich, vor allem am Inn (NITSCHE und
PLACHTER, 1987; DVORAK et al., 1993).

n 8

I 4

N 2

m Rohrdommel

O Zwergrohrdommel

n

. i. i
I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

Abbildung 1. Phänologie der Beobachtungen von Rohr-
dommel und Zwergrohrdommel im Bundesland Salzburg
(Daten aus der Salzburger Landeskartei).

3.3. Nachtreiher (Nycticorax nycti-
corax)

Die Art wird bereits bei STORCH (1867) als Sco-
taeus nycticorax erwähnt. TSCHUSI (1877) berichtet
über zwei im Museum CA aufbewahrte Exemplare
(hier: Nycticorax griseus). Die Beobachtungen aus
der Landeskartei konzentrieren sich hauptsächlich
auf die Auwaldreste entlang der Salzach (Karte 3).
Für das Gasteiner Tal wird der Nachtreiher als
Durchzügler sowohl bei TSCHUSI (1877) als auch bei
EDER (1898) erwähnt.

Der Nachtreiher ist in Salzburg vor allem während
der Heimzugphase sowie zu Beginn der Brutzeit zu
beobachten (Abbildung 2). Da die Art zu den frühen
Heimkehrern in die Kolonien (Mitte April) gehört
sind Beobachtungen außerhalb der Brutgebiete im
Mai vermutlich auf Nichtbrüter zurückzuführen
(CRAMP und SIMMONS, 1977). Die nächsten Brutge-
biete in Österreich befinden sich am Inn und an der

March (ERLINGER, 1965; DVORAK et al., 1993). An
beiden Brutstandorten sind die Bestandszahlen in
den letzten Jahrzehnten stark rückläufig (DVORAK et
al., 1993; KRAUS, 1988).

D Nachtreiher

13 Rallenreiher

H Seidenreiher

S Purpurreiher

H III IV V VI VII VIII IX X XI XII

Abbildung 2. Jahreszeitliche Verteilung der Beobachtungen
von Nacht-, Rallen-, Seiden-, und Purpurreiher im Bundes-
land Salzburg.

3.4. Rallenreiher (Ardeola ralloides)
Der Rallenreiher wird als Buphus comatus (STORCH,
1867) bzw. als Buphus ralloides (TSCHUSI, 1877)
bereits im vorigen Jahrhundert in den Artlisten der
Salzburger Vögel geführt. Am 12.8.1909 wurde ein
am Palaton (15.6.1909) beringtes Exemplar (Ring
Nr. 467 der Königl. Ungar. Ornithologischen Zen-
trale) am Niedertrumer See erlegt (WOTZEL, 1970;
LK). Wie auch bei einigen anderen in Süd- und
Südosteuropa brütenden Reiherarten kommt es
beim Rallenreiher vor, daß einzelne Individuen
während des Frühjahrszuges über ihre Brutgebiete
hinaus nach Norden ziehen (CRAMP und SIMMONS,
1977). Als solche Ausnahmegäste sind die haupt-
sächlich im Mai und Juni in Salzburg beobachteten
Exemplare zu werten (Abbildung 2; Karte 4).

3.5. Kuhreiher (Bubulcus ibis)
Von dieser Art liegt nur eine einzige Beobachtung
vom 28.7.1988 aus Bergheim (Raggingersee) vor
(SINN, LK; Karte 5). Weiträumige ungerichtete Zug-
bewegungen, vor allem von juvenilen Tieren, sind
gerade beim Kuhreiher ausgeprägt und mit einer
der Gründe für die Ausbreitungswelle der Art seit
Mitte dieses Jahrhunderts (VOISIN, 1991). Die Beur-
teilung von einzelnen Kuhreihern in Mitteleuropa
wird durch die Tatsache, daß immer wieder Gefan-
genschaftsflüchtlinge beobachtet werden, er-
schwert. So wurden in Bayern zum Beispiel Tiere
aus dem Basler Zoo und aus dem Münchner Tier-
park Hellabrunn beobachtet (WÜST, 1979).

3.6. Seidenreiher (Egretta garzetta)
TSCHUSI (1877) berichtet von zwei Exemplaren vom
Mattsee, bzw. Zeller See die sich im Besitz des
Museum CA befinden. Die in der Landeskartei
gesammelten Beobachtungen konzentrieren sich
vor allem im Flachgau (Karte 6) während der
Heimzugphase im April und Mai (Abbildung 2).
Auch bei dieser Art ist das Phänomen der Zugpro-
longation über die Brutgebiete hinaus nach Norden
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bekannt. Im April und Juni werden Exemplare bis
Großbritannien und Irland beobachtet (CRAMP und
SIMMONS, 1977), auch aus Süddeutschland werden
zu dieser Jahreszeit regelmäßig Seidenreiher ge-
meldet (BAUER und GLUTZ, 1966). Die Phänologie
des Auftretens in Salzburg (Abbildung 2) entspricht
dem aus Bayern bekannten Bild (WÜST, 1979).

3.7. Silberreiher (Egretta alba)
Der bei STORCH (1877) als Herodias egretta ge-
führte und bei TSCHUSI ebenfalls erwähnte Silber-
reiher kann in Salzburg vor allem zur Zeit des Früh-
jahrszuges (4 von 5 exakt datierten Meldungen, LK;
Karte 7) beobachtet werden. Diese jahreszeitliche
Verteilung steht im Gegensatz zu der für Bayern
beschriebenen Phänologie. Hier wird der Großteil
der Silberreiher während des Herbstzuges beob-
achtet (WÜST, 1979).

Das einzige österreichische und zugleich das
nächstliegende Brutgebiet dieser Art liegt im Be-
reich des Neusiedlersees (DVORAK et al., 1993).
Hier brüten mit sehr erheblichen Schwankungen in
Abhängigkeit vom Wasserstand, aber mit in den
letzten Jahren zunehmender Tendenz rund 400
Brutpaare (GRÜLL, 1994). Jungvögel aus diesen
Kolonien verstreichen auch in westlicher Richtung,
wie ein Ringwiederfund eines nestjung beringten
Vogels (Neusiedlersee, 7.6.1950) in Bayern
(Zellsee, 7.9.1950) zeigt (WÜST, 1979).

3. 8. Graureiher (Ardea cinerea)
Dieser bereits im letzten Jahrhundert häufigste
Reiher in Salzburg (TSCHUSI, 1877) ist zur Zeit der
einzige in Salzburg brütende Schreitvogel. Der
Graureiher ist in Salzburg Jahresvogel mit deutli-
chem Verbreitungsschwerpunkt im Flach- und Ten-
nengau. In geeigneten Beckenlagen inneralpiner
Bereiche kann man ihn jedoch auch bis in Höhen
über 1000m (Lungau) regelmäßig antreffen
(LINDNER, 1994).

Der Graureiher war in Salzburg bis zur Jahrhun-
dertwende regelmäßiger Brutvogel (HÜBNER, 1796;
GISTL.1835; TSCHUSI, 1877), der als beliebter Beiz-
vogel zeitweilig sogar erzbischöflichen Schutz
genossen hat (Schutzverordnungen des Erz-
bischofs für „Reiger" von Mitte bis Ende des 16.
Jahrhunderts, TRATZ, 1950). Nach dem Erlöschen
der Brutbestände aufgrund der im 19. Jahrhundert
einsetzenden Verfolgung war der Graureiher bis
1976 regelmäßiger Durchzügler in Salzburg
(WOTZEL, 1994). Seit der Wiederbesiedlung im Jahr
1976 (LINDENTHALER, 1976) bis heute hat sich in
Salzburg und im bayerischen Grenzgebiet eine Po-
pulation von rund 50 - 60 Brutpaaren in vier größe-
ren Kolonien und einigen kleineren Brutstandorten
etabliert (LINDNER, 1994; LINDNER und WERNER,
1995; Abbildung 3). Jahreszeitlich schwankt der
Gesamtbestand des Graureihers in Salzburg durch
die große Zahl durchziehender Reiher erheblich.
Ein deutlicher Gipfel ist hierbei im Spätsommer und
Herbst zu erkennen (Abb. 4).

ehemalig« Brutstandortc

1-2 Brutpaare ( 1993)

2-5Bnitpaare( l993)

5 - 10 Brutpaarc(1993)

10-15 Brutpaare (1993)

Abbildung 3. Verteilung der bekannten Koloniestandorte
(1993) des Graureihers im Bundesland Salzburg und im
bayerischen Grenzgebiet. (Die Kreise kennzeichnen 1993
besetzte Horste, die Dreiecke weisen auf ehemalige Brut-
standorte hin; die Nummern verweisen auf Tabelle 2.; aus
LINDNER, 1993).

Salzburger Reiher D Zuzügler

III - V VI-VII I

Monate
IX-X Xl-I

Abbildung 4. Phänologie des Graureihers in Salzburg
(Modellberechnung nach UTSCHIK, 1981) Die Zahl der Salz-
burger Reiher zur Brutzeit (50 BP, 100 Ind.) wurde dem Wert
1 gleichgesetzt. II = Heimzug; ill-V = Brutzeit; VI - VIII = Zwi-
schenzug; IX - X Herbstzug; XI - I Überwinterung;
„Salzburger Reiher" bezeichnet die in Salzburg brütenden
bzw. erbrüteten Tiere (verändert aus LINDNER, 1994).

3. 7. Purpurreiher (Ardea purpurea)
Die schon bei STORCH (1867) erwähnte Art wird von
TSCHUSI (1877) als „Zugvogel in Salzburg" bezeich-
net. Die durchziehenden Exemplare werden, wie
auch in Bayern (WÜST, 1979), hauptsächlich wäh-
rend der Frühjahrs- und Herbstzugsphase beobach-
tet (Abbildung 2). Die Art ist Brutvogel in Bayern
vor allem an Isar, Donau und Inn (NIETSCHE und
PLACHTER, 1987). In Österreich ist der Purpurreiher
unregelmäßiger Brutvogel im Rheindelta (Vbg), hat
kurzzeitig am Inn auf oberösterreichischer Seite
gebrütet (ERLINGER, 1965) und kommt als regel-
mäßiger Brutvogel einzig am Neusiedlersee in ca.
100 Brutpaaren vor (DVORAK et al, 1993; GRÜLL,
1994).
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Störche - Ciconidae

3.8. Schwarzstorch {Ciconia nigra)
Der Schwarzstorch, nach TSCHUSI (1877) in Salz-
burg „sehr selten am Zuge" wird bei STORCH (1867)
erwähnt, findet sich jedoch nicht in der Liste des
einheimischen Geflügels von HÜBNER (1796). Der
Schwarzstorch ist ein relativ "junger" Brutvogel in
Österreich, der im Zuge einer Ausbreitungswelle
1938 erstmals in Ostösterreich brütete (SACKL,
1985). Von Osten beziehungsweise Südosten her
kommend erreichte er in einigen vorgeschobenen
Verbreitungsinseln bis heute Oberösterreich
(DVORAK et al., 1993) Für Salzburg existiert aus
dem Jahre 1982 ein Bruthinweis (KLETZL, LK) aus
dem Pfongauer Holz bei Neumarkt am Wallersee.
Dieser Hinweis wird jedoch aufgrund der schlechten
Belegphotos und der Tatsache, daß im selben
Waldstück Graureiher brüteten (SPINDLER, LK) von
LINDENTHALER als sehr unsicher bewertet (Notiz,
LK).

• Schwarzstorch

D Löffler
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Abbildung 5. Phänologie der Beobachtungen von Schwarz-
storch und Löffler in Salzburg (Daten aus der Landeskartei)

Die Meldungen in der Salzburger Landeskartei häu-
fen sich vor allem in den Zugphasen (Abbildung 5).
Die bei dieser Art ausgeprägte Dispersionsphase

im Sommer (CRAMP und SIMMONS, 1977) erklärt die
Juli- und Augustbeobachtungen. Bemerkenswert ist
die Meldung eines Schwarzstorchs am 17.12.1968
(NOGGLER, LK) im Altenhofener Moos im Lungau,
da in Europa nur in Spanien Überwinterungen
bekannt sind (CRAMP und SIMMONS, 1977).

3.9. Weißstorch (Ciconia ciconia)
Der „Hausstorch" wird als Ciconia alba bei STORCH
(1867) aufgelistet, fehlt jedoch bei HÜBNER (1796).
TSCHUSI (1877) schreibt: „Gegenwärtig besucht der
Storch unser Land nur mehr am Durchzuge, wäh-
rend er früher hier Brutvogel war. So horstete ein
Paar nach einer Mitteilung Dr. STORCHS 1791 bei
Moosham im Lungau und 1802 bei Adnet." GISTL
(1835) weist auf ein „Vorkommen bei Kiesheim im
österreichischen Salzkammerguf hin. TRATZ(1950)
berichtet von einer Schutzverordnung für Klaus-
raben (Waldrapp) aus dem Jahre 1530, die 1544,
1558, 1578 und 1584 erneuert und auf „Reiger"
(Graureiher) und Störche ausgeweitet wurde. Der
Weißstorch war nach der Auffassung von TRATZ
(1960) bis ins 16. Jahrhundert „... im Land Salz-
burg noch kein seltener Bartvögel".

0 20 40 60

Zahl gemeldeter Beobachtungen

Abbildung 6. Gemeldete Truppgrößen des Weißstorchs in
Salzburg (Daten aus der Landeskartei).
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Abbildung 7. Weißstorchbeobachtungen, dokumentiert in der Salzburger Landeskartei.
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Auffallend an den Weißstorchbeobachtungen ist die
Häufung in manchen Jahren, gefolgt von oft langen
Perioden ohne oder mit wenigen Beobachtungen in
Salzburg (Abbildung 7). Die Daten aus der Landes-
kartei (1890-1994) zeigen, daß der Weißstorch vor
allem am Frühjahrs- und Herbstzug beobachtet
wird (Abbildung 8). Das jahreszeitliche Auftreten
der Störche in Salzburg paßt gut mit den bekannten
Ankunfts- und Abzugsdaten der Oststörche in Mit-
teleuropa zusammen (Abbildung 8). Während des
Zugs kommt es in Salzburg ähnlich wie in Bayern
(WÜST, 1979) manchmal zur Konzentration größe-
rer Trupps (Abbildung 6). Die größten Trupps wur-
den im August 1954 in Salzburg mit 50-60 Indivi-
duen (Tagebuch TRATZ, LK) und im August 1964 in
Saalfelden mit 70 Individuen (SN vom 25.8.64)
beobachtet. Daneben liegen noch einige Beobach-
tungen von Gruppen mit bis zu 30 Tieren aus der
Nähe der Stadt Salzburg vor (LK).

40 T

2.30

£ 2 0

10

Heimkehrer in Bayern (Wüst, 1979)

Abzug (Oststorche)
aus ME (Creutz, 1988)
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Abbildung 8. Phänologie des Auftretens von Weißstörchen
in Salzburg (Beobachtungsdaten aus der Landeskartei).

In den Jahren 1993/94 fällt auf, daß eine Verschie-
bung des Beobachtungsschwerpunkts in den
Sommer hinein festzustellen ist (Abbildung 9). In
diesen Jahren wurden im Salzburger Tiergarten
Hellbrunn mehrere Weißstorch-Jungvögel erbrütet,
die freifliegend das Gelände des Tiergartens ver-
lassen konnten und im Herbst abzogen (ANGER-
MANN, pers. Mitteilung). Diese Sommerbeobach-
tungen in Salzburg fallen aber auch zusammen mit
der Feststellung einer neuen Brut in Freistadt OÖ
(PRIEMETZHOFER und PRIEMETZHOFER, 1994). Der im
großen Maßstab in Gesamteuropa und auch in
Österreich feststellbare Rückgang der Weißstorch-
Populationen ist auf regionaler und lokaler Ebene
oft auch von Verschiebungen der Populations-
schwerpunkte und von Neuansiedlungen begleitet
(BAIRLEIN, 1993; RANNER und TIEFENBACH, 1994).
Diese Neuansiedlungen dürften auf Tiere zurück-
zuführen sein, die aus ihren angestammten Brut-
gebieten aufgrund der zunehmenden Lebensraum-
zerstörung vertrieben wurden (vergleiche RANNER
und TIEFENBACH, 1994). Das Auftreten übersom-
mernder Störche in Salzburg könnte auch mit der-
artigen Übersiedlungsversuchen zusammen hän-
gen.

Diese zuletzt genannte Interpretation übersom-
mernder Störche wird unterstützt durch einen Brut-
versuch 1980 bei Anthering, wo vom Mitarbeitern
des Salzburger E-Werks ein Storchennest von
einem Strommast entfernt wurde (Salzburger
Nachrichten 8.7.1980). Die angebotene Ersatzplatt-
form wurde von den Tieren jedoch nicht angenom-

men (SN 11.7.1980). Ebenfalls aus den Salzburger
Nachrichten stammt der Hinweiß auf ein Storchen-
paar, das den Schornstein des Pfarrhofs in Saalfel-
den "bewohnt", vom 19.6.1968. Ob mit „bewohnt"
ein Brutversuch gemeint war, ist aus der Zeitungs-
notiz nicht zu entnehmen, wäre im inneralpinen
Saalfeldener Becken jedoch kaum zu erwarten.

D vor 1993 (n=135)

• 1993/94 (n=24)
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Abbildung 9. Vergleich der Verteilung von Weißstorchbeob-
achtungen in Salzburg vor und nach 1993 (Daten aus der
Salzburger Landeskartei).

Ungefähr ein Fünftel der Salzburger Storchenbe-
obachtungen stammen aus Gebieten über 1000m
Seehöhe (Abbildung 10). Vor allem Beobachtungen
aus dem Lungau, wo 1791 bei Moosham auch ein
Paar brütete (TSCHUSI, 1877), sind für diese Nach-
weise verantwortlich. Der höchste in Salzburg
beobachtete Weißstorch befand sich im September
1993 am Parkplatz der Eduard Paul Tratz For-
schungsstation an der Großglockner Hochalpen-
straße (2268 m) von wo der Vogel nach Süden
weitergezogen ist (eigene Beobachtung, LK). Zu-
sammen mit der Beobachtung aus Obertauern
(GRESSEL, LK) weißt diese Beobachtung darauf hin,
daß die Alpen während des Zuges an geeigneten
Stellen überquert werden.

= 124
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Abbildung 10. Verteilung der Weißstorchbeobachtungen
auf verschieden Höhenstufen (Daten aus der Salzburger
Landeskartei).

Ibisse, Löffler - Threskiomithidae

3.10. Sichler (Plegadis falcinellus)
Von den vier Meldungen aus Salzburg fallen drei in
den Herbst und sind möglicherweise auf umher-
streifende Jungvögel zurückzuführen, wie bei der-
artigen Beobachtungen auch in anderen Teilen
Mitteleuropas vermutet wird (BAUER und GLUTZ,
1966). Das ausgeprägte Dispersionsverhalten die-
ser Art ist durch Funde weit nördlich ihres Brutge-
biets gut belegt (CRAMP und SIMMONS, 1977). In
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Österreich bestanden nur unregelmäßig besetze
Brutgebiete in Ostösterreich. Der letzte konkrete
Brutverdacht stammt aus dem Jahr 1983 vom
Neusiedler See (DVORAK et al., 1993).

3.11. Waldrapp (Geronticus eremita)
Der Vollständigkeit halber muß hier auch dieser
ehemalige Brutvogel Salzburgs erwähnt werden.
Diese Art war in Salzburg bis ins 16. Jahrhundert,
heimisch und brütete auf den Salzburger Stadtber-
gen (TRATZ, 1960/61). In Österreich war der
Waldrapp (auch Klausrabe) weiters noch in Graz
beheimatet und brütete in Bayern im Donautal bei
Kehlheim und Passau sowie am Lago Maggiore in
der Schweiz (WÜST, 1979; TRATZ, 1960/61). Zu-
sammen mit der Landschaftsveränderung und einer
allgemeinen Klimaverschlechterung im 16. Jahr-
hundert, war die Verfolgung dieses beliebten Spei-
sevogels (vor allem Jungvögel) einer der möglichen
Gründe für das Verschwinden des „Klausraben"
aus Europa. Vom Waldrapp ist zur Zeit nur mehr
eine Kolonie in Marokko bekannt (ANONYMUS,
1994b). Er gehört damit weltweit zu einer der am
stärksten gefährdeten Vogel arten.

3.12. Löffler (Platalea leucorodia)
Von dieser Art existieren in der Salzburger Landes-
kartei 5 Beobachtungen (3 davon aus 1961
Mai/August; Abbildung 6). Sowohl die westlichen
(niederländische Atlantikküste) als auch die süd-
osteuropäischen Populationen ziehen weitab von
Salzburg Richtung Süden (ROOTH, 1983; MÜLLER,
1984). Da bei der Art keine ausgeprägte Zwischen-
zugphase zu beobachten ist (MÜLLER, 1984), bezie-
hungsweise nur kurze Strecken zurückgelegt wer-
den (90 km, CRAMP und SIMMONS, 1977), können
die in Salzburg beobachteten Tiere nur als Irrgäste
interpretiert werden.

4. ALLGEMEINE DISKUSSION

Alle Schreitvogelarten sind mehr oder weniger an
Gewässer gebunden oder zumindest auf Feucht-
gebiete als Nahrungsgründe angewiesen. Sie ge-
hören damit zu einer der am meisten gefährdeten
ökologischen Gruppen unter den Vögeln (TUCKER
und HEATH, 1994; vergleiche auch Tabelle 2).
Salzburg ist aufgrund der stark alpin geprägten
Landschaft kein typisches Schreitvogelgebiet.
Trotzdem waren in Salzburg in der Vergangenheit 3
der 13 heute noch in Europa beheimateten Schreit-
vogelarten heimisch. Seit 1970 sind die Vorkom-
men der einzigen damals in Salzburg brütenden
Reiherart, der Zwergrohrdommel (WOTZEL, 1970),
erloschen. Der Graureiher hingegen hat es ge-
schafft, nach seiner Ausrottung zu Beginn dieses
Jahrhunderts, in Salzburg erneut Fuß zu fassen.

Salzburg bietet nur an wenigen Stellen geeignete
Habitate für große ans Wasser gebundene Vogel-
arten. Die Verteilung der Schreitvogelbeobachtun-
gen in Salzburg zeigt jedoch, daß Gebiete wie die
Vorlandseen (vor allem der Wallersee), die Auwald-
reste entlang der Salzach nördlich der Stadt Salz-
burg, sowie inneralpin der Zellersee und die
Feuchtgebiete im Lungau interessante und vor
allem zur Zugzeit wichtige Rastmöglichkeiten für
Wasservögel bieten. Die hier genannten Gebiete
sind, jenseits des Auftretens der hier behandelten
Arten, für viele an Gewässer gebundene oder auf
Feuchtwiesen angewiesene Arten zu wichtigen
Rückzugsgebieten in Salzburg geworden und ge-
nießen, wie zum Beispiel der Wallersee und der
Zeller See, auch überregionale Bedeutung für Was-
servögel (vergleiche z.B. DVORAK et al, 1994;
MORITZ und WINDING, 1994; SLOTTA-BACHMAYR et al,
1993).

Tabelle 2. Status und Gefährdung der Schreitvögel für Salzburg, Österreich und Europa.

Abkürzungen (nach BAUER, 1989): IB = lokaler Brutvogel, D = Durchzügler; A = Ausnahmeerscheinung; G = Gefangenschafts-
flüchtling; S = Sommergast; W = Wintergast; + = ehemaliger Brutvogel; s = selten; ss = sehr selten.

Gefährdungskategorien (GEPP, 1994): 0 = ausgestorben; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; 4 =
potentiell gefährdet.

Europaweiter Gefährdungsstatus (TUCKER und HEATH, 1994): E = stark gefährdet (endangered); V = gefährdet (vulnerable); R =
selten (rare); D = Bestandszahlen rückläufig (declining).

Rohrdommel
Zwergrohrdommel
Nachtreiher
Rallenreiher
Kuhreiher
Seidenreiher
Silberreiher
Graureiher
Purpurreiher
Schwarzstorch
Weißstorch
Löffler
Brauner Sichler
Waldrapp

Status O.
(BAUER,1989)

s/slB
IB

s/slB
S/D

A/G?
s/D
sIB
IB

s/slB
s/rB
rB

s/slB
+
+

Status Salzburg.

(+)/sW
+/sS
sD
ssA

G/ ssA?
ssD
ssD
IB
sD

sD/sS
+/D/S
ssA
ssA

+

Rote Liste 0.
(GEPP, 1994)

4
1
1

4
4
2
4
3
2
0

Gefährdung Europaweit
(TUCKER & HEATH, 1994)

V
V
D
V

V
R
V
E
D
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6. KARTENTEIL

Anschrift des Verfassers:

Mag. Robert LINDNER
Maxglaner Hauptstraße 65/2
A-5020 Salzburg

Karte 1. Verteilung der Beobachtungen der Großen Rohr-
dommel (Botaurus stellaris) in Salzburg.

Karte 2. Verteilung der Beobachtungen von Zwergrohr-
dommeln {Ixobrychus minutus) in Salzburg.» = Brutnach-
weis/verdacht; O = Beobachtungen ohne Bruthinweise.
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Karte 3. Verteilung der Beobachtungen von Nachtreihern
(Nycticorax nycticorax) in Salzburg.

Karte 4. Verteilung der Beobachtungen von Rallenreihern
(Ardeola ralloides) in Salzburg.

Karte 5. Verteilung der Beobachtungen von Kuhreihern
{Bubulcus ibis) in Salzburg.

Karte 6. Verteilung der Beobachtungen von Seidenreihem
(Egretta garzetta) in Salzburg.

Karte 7. Verteilung der Beobachtungen von Silberreihern
(Egretta alba) in Salzburg.

Karte 8. Verteilung der Beobachtungen von Purpurreihern
(Ardea purpurea) in Salzburg.
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Karte 9. Verteilung der Beobachtungen von Schwarz-
störchen (Ciconia nigra) in Salzburg.

Karte 10. Verteilung der Beobachtungen von Weißstörchen
(Ciconia ciconia) in Salzburg. A = Orte mit (ehemaligen)
Bruthinweisen.

Karte 11. Verteilung der Beobachtungen von Braunen
Sichlern (Plegactis falcinellus)

Karte 12. Verteilung der Beobachtungen von Löfflern
(Piatalea leucordia) in Salzburg.
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